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Die deFrohna-Texte  ...  was wollen die eigentlich?

Unser Direktor im Internat hielt seinen Schülern jeden Morgen eine Andacht.  9 Jahre lang.

Und oft kam er an die Stelle, wo seine Zuhörer schmunzelten: "Jetzt ist er wieder bei Adam und Eva angekommen."

Doch es ist wirklich so:  Um zu verstehen, in welcher Situation wir uns heute nach 5775 Jahren befinden, müssen wir zu den Ursprüngen zurück.  

Durch den Sündenfall sind wir damals in eine schlimme Situation geraten, aus der wir erst durch Jesus wieder befreit worden sind.  Jesus, "der letzte Adam", so wird er auch genannt.

Gott hatte uns Menschen ein Paradies bereitet. "Macht euch die Erde untertan."  Da hatte Gott einen weitreichenden Vertrag mit Adam gemacht.  

Nach dem Sündenfall ist - juristisch gesagt - der Rechtstitel Adams an Satan übertragen worden.  Satan begann nun Einfluss auf  das Leben zu nehmen:  Im Paradies ernährten sich die Tiere noch mit Pflanzen.  Jetzt wurden viele Tier zu Fleischfressern, sie töteten sich gegenseitig.

So, wie wir die Welt erleben, so ist sie nicht geschaffen worden.  Sie war ein Paradies.

Doch nun:   Die Männer müssen unter großen Mühen den Acker bearbeiten,  die Frauen bekommen  ihre Kinder unter großen Schmerzen. 

Eifersucht, Gier und Aggression waren plötzlich in den Herzen der Menschen.  Kain erschlug Abel.  

Was konnte Satan alles bewirken!   Er selber konnte es natürlich nicht.  Er ist ja nur ein Geschöpf wie alle Engel.  Aber er besaß den Rechtstitel und konnte so bei Gott Ansprüche geltend machen.

                                                           * * * * *

Wörtlich ist in der Genesis nicht zu lesen, dass sich Satan einen Rechtstitel erworben hat. 

Explizit macht die Bibel keine Aussagen darüber.  

Implizit aber können wir folgendes schließen: 

Satan und seine Engel haben große Macht auf der Erde.  Das ist ein Faktum.  Aber es gibt  keinen Vertrag zwischen Gott und Satan.  Gott hat einen Vertrag mit Adam, später auch mit Abraham geschlossen, z.B. - mit Satan ist Gott nie einen Bund eingegangen.  

Wenn nun Satan aber über diesen Rechtstitel verfügen kann, dann ist ihm dieser Titel von Adam übertragen worden - nicht von Gott.   So muss es wohl gewesen sein.  

Wenn die Menschen  ihre Götter verehren, dann hoffen sie auf  Schutz und auf Gedeihen.

Das vermag ihnen Satan natürlich nicht zugeben, denn er ist auch bloß ein Geschöpf.    Jedoch mit dem Rechtstitel Adams kann er bei Gott Vieles einfordern.

Adam hatte ja die Kompetenz, das Paradies zu gestalten.  Das tut nun Satan und er verdirbt alles.

Sein Ziel ist es wohl nicht, einfach Verderben zu bringen.  Aber er muss einen Weg finden, Menschen an sich zu binden.  Er will doch ihr Gott sein!

So weit also die implizite Schlussfolgerung.

Jetzt könnte man annehmen, dass die Menschen eine sehr große Distanz zu Satan eingenommen hätten, nachdem sie so böse von ihm hintergangen worden waren. 

Doch Satan konnte sie offenbar sehr gut täuschen.  Oder auch:  Sie ließen sich gerne von ihm täuschen und ließen sich von ihm leiten - bis auf den heutigen Tag.   Und so kann Satan die Menschen an sich binden und so ihr Gott werden.  Das ist ja sein Ziel: Er will auch so sein wie Gott.

Satan bindet die Menschen an sich - letztlich durch Täuschung und Selbsttäuschung. 

Auch Gott sucht die Bindung zu den Menschen - in einer Liebesbeziehung.  Sie konnten  sich  damals auch von Gott leiten lassen.  Das taten aber nur wenige. Trotz des Sündenfalles, trotz der Vertreibung aus dem Paradies erhoffte Gott, dass die Menschen ihn suchen würden, doch nur wenige taten das.

                                                              * * * * *

Nach den ersten tausend Jahren hatten sich die Menschen vor Gott und seiner Ordnung dermaßen verschuldet, dass er beschloss, die Menschheit zu ertränken.

Wir wissen: Nur Noah und seine Familie überlebten die Sintflut.

Doch auch danach hielten sich die meisten Menschen nicht an Gottes Ordnung.  Sie ließen sich von Satan leiten und bauten den "Turm zu Babel".

Noch einmal:

Was wollte Satan eigentlich.  Warum stellte er sich gegen Gott, seinen Schöpfer?

Satan hatte sich vorgenommen, so zu sein wie Gott.  Nun hatte er selber ja keine Schöpferkraft.   Mit einem Trick konnte er aber alles erreichen.

Und zwar so:  Weil unser Gott ein heiliger Gott ist, wird er also seine eigenen Gesetze und Ordnungen respektieren.  Als Satan, die Schlange, Adam und Eva überredet hatte, vom Baum der Erkenntnis zu essen, erwarb er sich von Adam den Rechtstitel, um selber bestimmen zu können und Gott würde dann seinen Vorstellungen nachkommen. 

Beim Turmbau zu Babel sah Gott, dass den Menschen unter Satans Anleitung "nichts unmöglich sein wird".  ( 1.Mose 11,6 )

Auch nicht die Selbstvernichtung - möglicherweise.

Jedenfalls hat Gott beschlossen, den Einfluss Satans zu begrenzen dadurch, dass er seinen Einfluss aufteilte unter die Fürsten Satans.  Satan ist der Herrscher,  die Fürsten sind die Ersten seines Gefolges, das ja an Zahl nicht unerheblich ist.  Ein Drittel aller Engel hat sich Satan angeschlossen.

Die Menschheit wird also aufgeteilt unter die Fürsten Satans und so entstehen die Völker.  Der Einfluss der Fürsten prägt nun die Vöker hinsichtlich ihrer Sprache,  ja hinsichtlich ihrer kulturellen Identität.

Ist davon in der Bibel die Rede?  Ja, und zwar im Psalm 82.  Da ist sogar die Rede davon, dass Gott den Engeln vorwirft, ungerecht gegenüber den Geringen und Waisen zu sein. 

Wenn also die Engel Satans verantwortlich sind  für persönlichste Belange Einzelner, dann muss man wohl ihren Einfluss als "erheblich" bezeichnen.  

Das gilt auch für uns heutzutage:  Wir denken, dass unser Handeln weitgehend selbstbestimmt ist.   Da irren wir mehr, als wir für möglich halten.

Der Rechtstitel Satans ist damit aber nicht eingeschränkt worden.  Er ist nur unter seine Fürsten aufgeteilt worden.

                                                       * * * * *

Die Anwendung des Rechtstitels erfährt eine weitere Modifikation zur Zeit der Erzväter.  Von da an ist es möglich, dass auch von einzelnen Männern Völker ausgehen können.  Denken wir an Abraham, denken wir an Ismael, z.B..  Die Fürsten Satans werden auch diese Völker kulturell prägen - bis auf eine Ausnahme:  Gott selbst will sich ein Volk erwerben.  Und er schließt einen Bund mit Abraham.

Und so nennt sich Gott dann "der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs".

Und wieder ist der Rechtstitel Satans nicht eingeschränkt worden.  Er wurde eher erweitert.

Die Anwendung des Rechtstitels wird dann noch einmal modifiziert:  Israel ist oft seinem Gott untreu geworden.  Als dann Israel unter die Völker verbannt wird, möchte Gott natürlich nicht, dass Israel die kulturelle Identität des jeweiligen "Gastvolkes" annehmen muss.  Sie sollen sich nicht assimilieren müssen.  Sie sollen ja sein Volk bleiben.

Und also muss der jeweilige Engel eines Volkes die kulturelle Andersartigkeit Israels respektieren.  Im Buch "Ester" lesen wir davon, z.B..

Das ist allerding eine deutliche Änderung des Rechtstitels.  Aber: Die Duldung der Fremden wird erwartet.  Sie sollen als Gäste behandelt werden, die ihrerseits die Gesetze des Landes  respektieren. 

Doch was gilt dann, wenn diese Gäste machen, was sie wollen?  Ein solches Verhalten wird von Gott kompensiert durch eine Zusatzklausel, eine Zusicherung für die Endzeit der Menschheit.  Davon soll aber erst später die Rede sein.

Die Ansprüche der Gottheiten der Völker werden weitgehend entkräftet durch den Opfertod Christi.  Jetzt ist für alle, die wollen, die Bindung an diese dämonischen Gottheiten aufgehoben.  

Die Nachfolger Christi sind frei.

Diese Erlösung gilt für alle, auch für die,  die vor Jesus lebten.  Das ist die Frohe Botschaft.  Jeder, der will und wollte ist frei.  Alle Menschen in den Völkern, die schon immer Ungerechtigkeit, Anmaßung und Gewalt verabscheuten und ihre Hoffnung auf Gott setzten,  sind durch Jesus frei.

                                                            * * * * *

Nachdem also Jesus vor 2000 Jahren die Erlösung brachte,  geht es jetzt dem Ende der Menschheit entgegen.  Jetzt ereignen sich die Dinge, von denen Daniel redete und auch Johannes in der Offenbarung.

Doch jetzt beginnen die Schwierigkeiten:  Obwohl Johannes eigentlich ein Buch der "Offenbarung" schreibt, wird es eher angesehen als ein "Buch mit sieben Siegeln".

Hier ist das Anliegen von deFrohna.    

Warum verstehen wir die Offenbarung nicht?

Bekannt ist ja, dass Luther die Bibel übersetzte, und dass er dabei die deutsche Sprache erheblich bereicherte.

Als es Luther nun gelungen war, die Botschaft in die Lebenswirklichkeit der Gemeinde umzusetzen, wurde er darauf aufmerksam gemacht, - von einem gewissen Schwenckfeld, - dass er doch die Gaben des Geistes zum Dienst in der Gemeinde nahezu ganz vernachlässigt habe.

Luther antwortete, dass er das Geschehen in der Gemeinde doch nicht "Wirrköpfen" überlassen möchte.

Natürlich war Luther klar, dass das Wirken im Geist nicht durch "Wirrköpfe" geschieht, doch gab es gesellschaftliche Vorgaben, die damals nicht öffentlich diskutiert wurden.

ZB:  Die Inquisition.  Da war eine Anklage, dass die Nachbarin durch Hexenzauber Unheil gestiftet habe.  Das Eingeständnis hierzu wurde durch Folter erzwungen.  Und so konnte dann die „Delinquentin“ hingerichtet werden.  

Eine solche „Rechtsfindung“ wurde sogar von den bürgerlichen Gerichten akzeptiert !!!

Einer solchen Gesellschaft - krank am Geist - wollte Luther sich nicht aussetzen. 

Und das war dann das Ergebnis:   Der Geist Gottes wurde erheblich behindert, in den Gemeinden wirksam zu sein.
Und das gilt bis heute.  Die Geistesgaben, von Paulus beschrieben, werden bis heute ignoriert.

ZB:  Natürlich war es ein Politikum, die Gläubigen in einem Staatwesen zu sammeln.  Es gab viele politische Spannungen deswegen. Kriege wurden zwischen Katholiken und Protestanten geführt. 

                                                           * * * * *

Diese Polarisierung ist bis heute geblieben. Trotz Religionsfreiheit.   Was bewirkt die Polarisierung?  Man sucht den eigenen  Standpunkt zu behaupten und legt die Schrift so aus, dass der Standpunkt gerechtfertigt zu sein scheint.  

So können wir uns aber nicht beim Verstehen der Bibel vom Geist Gottes leiten lassen.  Er leitet uns dann nicht.
Denken wir nur an die Marienbilder:  Im Katholischen ist sie erhöht als Herrscherin über "die Welt und über das Böse".  Im Gegenbild des Protestantismus ist Maria "das Mädchen vom Lande".

Beides stimmt natürlich nicht.     

Dann gibt es noch eine weitere Komplikation:  Der Mensch der Moderne will sich  nicht vom Geist Gottes leiten lassen.  Seit der Aufklärung im 18. Jahrhundert glaubt er selber zu wissen, was richtig und was falsch ist.

                                                               * * * * *

Es ist das Ziel von deFrohna die Stimmen zu suchen, die von den Jesusnachfolgern ausgehen, egal ob sie Katholiken oder Protestanten oder Pfingstler oder Charismatiker oder Ortodoxe sind.

In der Burg Kriebstein, Sachsen, sind Fresken freigelegt worden aus der Zeit ca. 100 Jahre vor Luther.  Da kann man erkennen, dass das Evangelium klar dargestellt worden ist.  Luther musste sich nicht gegen die Katholiken behaupten, das wollte er auch nicht, sondern gegen die Einflüsse aus Rom.  

Rom war das Problem  damals - heute ist es eher die Evangelische Kirche, die den Geist der Aufklärung in sich vereinigen will.

Der Geist der Aufklärung ist der Geist der Selbstherrlichkeit.  Dieser Geist und der Geist Gottes werden sich nie vereinigen.

Es ist das Ziel von deFrohna, die Stimmen der Jesusnachfolger zu suchen, und sie müssen sich klar von den Stimmen aus falschen Quellen unterscheiden.

Und dann sollen die Bilder der Apokalypse und von Daniel  entziffert werden, sodass wir verstehen können, welchen Zeiten wir entgegen gehen.

Wir fragen dann nach dem Ende der dämonischen Fürsten.  Was können wir wissen von der ( selbstherrlichen ) Frau, die auf dem Tier sitzt?

Wer ist die andere Frau, die auf dem Mond steht?  Ist es Maria, wie die Katholischen glauben oder ist es Israel, wie die Protestantischen sie sehen? 

Sind die Engel Satans immer noch in die Geschicke der Völker involviert?  Prägen sie immer noch unser Denken, unsere kulturelle Identität?

Was geschieht dann am Ende der Tage?  Wir fragen also danach, was auf der Erde geschieht  und was auch im Himmel geschieht.

Die Antwort finden wir in den Bildern der Apokalypse und bei Daniel.  

Ein bisschen Arbeit liegt vor uns, die Bilder zu verstehen. 

Die Schwierigkeit im Verstehen der Bilder ist darin begründet, dass wir die Bildersprache nicht kennen.
Wir wollen Bilder als Ikonen betrachten.  Das ist weit mehr, als nur eine Vorstellung.
Wir haben eine Vorstellung von der Geschichte, wie wir sie von den Historikern übernommen haben.  Die ist nicht falsch.  Doch es fehlt uns die geistliche Dimension:  Die Fürsten Satans prägen die Völker.

Können uns die Historiker tatsächlich erklären, wie Hitler an die Macht gekommen ist?

Sie haben uns das zu erklären versucht:  "Es gab so viele Arbeitslose damals", usw, usw.

Das ist ja nicht falsch.

Wenn wir uns die alten Filme ansehen, dann wird aber Eines klar:   Hitler hat uns damals "begeistert".  Er ließ sich von seinem Fürsten leiten - und wir damals auch.

Die Bilder in der Apokalypse und bei Daniel sollen uns zeigen, wie unsere Geschichte zu verstehen ist und was am Ende der Tage geschehen soll.  
Zuverlässig und nicht spekulativ.      

                                                                         Januar 2015,    deFrohna.           

